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Das Thermen-Quartett von Baden-Württemberg

Zu den Gesundbrunnen des Schwarzwalds

Blick in
eine der
wunderbar
restaurierten
Thermal-
Badehallen
von Bad
Wildbach,
wo sich einst
Fürsten und
Könige
erholten.

Gerade im Herbst ist der
Schwarzwald ein wunder-
bares Ausflugs- und Wander-
gebiet - und nicht zuletzt
ein lohnendes Ziel für einen
erholsamen Aufenthalt in
einem Thermalbad. Zum
Beispiel im nördlichen Teil,

wo sich vier Kurorte
zusammengetan haben
und dadurch mit einem
besonders vielfältigen und
abwechslungsreichen
Angebot aufwarten können.

TfetT und ß/'/cfer

von Xonrad BaescWm

Sie heissen Bad-Wildbad, Bad Her-

renalb, Bad Teinach-Zavelstein und
Bad Liebenzell. Vier heilklimatische
Kur- und Badeorte, die nebst ihrem ge-
sunden und heilenden Wasser und ei-

nem guten Klima auch durch wunder-
bare Landschaften und einer in Deut-
sehen Landen herausragenden Gastro-
nomie miteinander verbunden sind. Die
rund zweieinhalb Auto-Stunden von der
Schweizer Grenze entfernten Orte tre-

ten jetzt gemeinsam als das Thermen-
Quartett des Schwarzwalds auf. Das

heisst, sie bieten ihren Kurgästen einen

sogenannten Thermen-Pass, mit dem
sich diese dann nach Belieben in allen
Thermalbädern und ihren Einrichtun-
gen zu einem konkurrenzlos günstigen
Preis aufhalten können.

Wellness- und Wanderparadies
Die vier Kurorte bieten fünf Thermalbä-
der, vier Freibäder, Mineralwasser-Quel-
len, Gesundheitszentren und Kurhäu-
ser, spezielle Gesundheitsprogramme
und Beauty-Farmen. Kurzum alles, was
unter dem heutigen Modewort «Well-
ness» angeboten werden kann. Was

diese Gesundbrunnen-Gegend jedoch
zusätzlich attraktiv macht, sind die

Möglichkeiten, die man nebst Kurbe-
trieb und Kurangebot hat. Auf einem
ausgedehnten Wanderweg- und Fahr-

radweg-Netz werden nach Wunsch ge-
führte Wanderungen und Velotouren
angeboten. Man kann angeln, Fliegen
fischen, selbstverständlich Tennis spie-
len - auf Plätzen und in Hallen -, es gibt
eine Kunsteisbahn und auch zwei Golf-
plätze. Hinzu kommt ein reichhaltiges
kulturelles Angebot an Ausstellungen,
Konzerten, Theateraufführungen und
nicht zuletzt die zum klassischen Kur-
betrieb aufspielenden Kapellen und
Tanz-Orchester.

Wo sich Rossini erholte
Beginnt man eine solche Thermen-
Tour im nördlichen Schwarzwald in
Bad Wildbach, so steht einem gleich
noch eine Bergbahn zur Verfügung, mit
der man in zehn Minuten zu Wildbads
Sonnenterrasse, dem 300 Meter höher
gelegenen «Sommerberg», hinauffah-
ren kann. In Bad Wildbach befindet
man sich im grössten und betriebsams-
ten Ort des Quartetts. Ob sich hier, wie
die Werbung verkündet, der «wohl Stil-
vollste Bade- und Saunatempel .Euro-

pas» befindet, sei dahingestellt. Sicher

ist, dass Besucher im sogenannten
«Palais Thermal» eine Anlage wie aus

einem Bademärchen aus 1001 Nacht
vorfinden. Es handelt sich dabei um das

einstige Graf-Eberhard-Bad, das im letz-
ten Jahrhundert für die Fürsten, Köni-
ge und den Geldadel jener Zeit erbaut
wurde. Aussen klassizistisch, innen im
Jugendstil mit maurisch orientalischen
Elementen ausgeschmückt, ist es in der
Tat ein Badehaus der besonderen Art.
Ein vor kurzem total renovierter Pracht-
bau, den man mit einem ganz moder-
nen Sauna- und Solarium-Bereich er-

weiterte, der optisch äusserst gelungen
den historischen Teil ergänzt. Doch
nebst diesem herausragenden Bade-
Palais ist in Bad Wildbach noch viel aus

vergangenen Tagen sichtbar. Auch dass

die Stadt sehr musikverbunden ist, lässt

sich geschichtlich erklären: 1856 weil-
te der Opernkomponist Gioacchino
Rossini für mehrere Wochen in dieser

Schwarzwaldidylle und genoss die be-

ruhigende Wirkung der Thermen in
den fürstlichen Bädern. Mit offensicht-
lichem Erfolg, denn ein Jahr später be-

gann Rossini nach jahrzehntelanger
Unterbrechung wieder zu komponie-
ren. Grund genug für die Stadt, mit ei-

nem alljährlichen Rossini-Musik-Festi-
val dem prominenten Kurgast zu hui-
digen.

Vom Zisterzienserkloster
zum Badekurort
Das benachbarte, knapp 4000 Einwoh-
ner zählende Bad Herrenalb hat seinen

Ursprung in dem 1149 gegründeten
Zisterzienserkloster. Bis zur Plünderung
im Bauernkrieg von 1525 und der fast

völligen Zerstörung im 30-j ährigen
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Krieg war die Reichsabtei eine der gross-
ten Anlagen in Süddeutschland. Die
Kurgeschichte von Herrenalb begann
1839, also vor 150 Jahren, mit der Ein-

richtung einer «Kaltwasserheilanstalt».
Es folgten die Boomjahre des Kurbe-
triebs um die Jahrhundertwende, als

Herrenalb, inzwischen mit dem Stadt-
recht versehen, über sieben Hotels, fünf
Gasthöfe, zwölf Pensionen und 62
Privathäuser verfügte. Heute stehen in
dem romanischen Ort und Markt-
flecken zahlreiche inzwischen restau-
rierte Bauten als Zeitzeugen glorreicher
Vergangenheit. Vom Kloster sind dage-

gen nur noch Mauern erhalten geblie-
ben, die es zu besuchen lohnt.

Herrlicher Park
und imposante Burg
Ebenso aus einer klösterlichen Nieder-
lassung, verbrieft aus dem Jahre 1091,
ist Bad Liebenzell entstanden. Ein jähr-
hundertealter Badeort, über dessen

Ortskern der «Obersee», ein malerisch
in die alte Oberstadt eingebetteter Wei-
her, zum Spazieren und Flanieren ein-
lädt. Auch hier findet der Gast neben all
den Bade- und Wellness-Einrichtungen
sehenswerte, historische Bauten. So

etwa eine evangelische Kirche, deren
Chor aus dem 12. Jahrhundert stammt
und hoch über der Stadt thront: die Lie-
benzeller Burg. Ein mächtiges Bauwerk
aus dem 13. Jahrhundert, das von den
Grafen von Eberstein in staufischem

Prächtige Fachwerkhäuser an der Hauptstrasse von Zavelstein,
der einst kleinsten Stadt Süddeutschlands.

Stil erbaut wurde und heute ein Café

und Restaurant beherbergt.

Eine ehemalige Stadt
mit nur 14 Häusern
Bad Teinach schliesslich ist der vom
Thermenquartett kleinste, aber viel-
leicht romantischste Platz. Trotz einem
Kurhausneubau, über dessen architek-
tonischen Stil man streiten kann, ist die
Ambiance des malerischen Ortes weit-

Wiege und Preise zu den Thermen
D/'e wer Kur- und ßodeorfe /m Hoch-

scbwarzwa/d s/'nd pe/Muto über d/'e 4uto-
bohr/er? ,45 über ßose/ /'n R/'chfung Kor/s-

rube (Abzweigung noch ßaden-ßodenj
oder/iß von Zür/cb v/o 5/nde/f/ngen und
we/ter auf der /iß v/a Pforzbe/m /e/'cht er-

re/'cbbar. fmpfeh/enswerf /st Jedoch e/'ne

ßohnfohrt zum Tberme/iguartett. ße/sp/e/

ßod t/ebenze//: Veriässf man Zürich um
7 7.7 3 Ohr ab Hauptbahnhof, erre/'cht

man t/ebenze// nach e/nma//gem t/mste/-

gen um 7 5.33. Von ßase/aus geht es noch

scbne//er; Zum ße/sp/e/ /ibfahrt 9. J 3 Uhr,

4/ikunft 12.76 Uhr. 4b Zürich /st e/'n

ßabnb///eft nach t/ebenze// bere/fs ab 44
Fronten zu haben. Übernacbtungsmög-
//ch/ce/ten g/'bt es /'n Pensionen ab 25 DM,
/n Hote/s ab 45 DM. D/'e Antritte /n d/'e

Thermen betragen zw/schen 73 DM für

den e/7ima//gen Besuch b/'s 450 DM für e/'-

ne Fünfz/gertarte. /\ftra/ct/ver /'st Jedoch
der Thermen-Pass, be/' dem man für rund
50 Fronten 24 Ta/er, für 35 Fronten 78

Ta/er erhä/t. D/'e Ta/er tauscht man dann

an den Kassen der Therma/bäder e/'n. £/n

e/nma//ger Therma/badaufentha/t /'n a//en

Thermen tostet be/sp/e/swe/se 4 Thermen-

Ta/er, Da das Betten- und Restauranton-

gebot ries/g /'st, /st h/er zu wen/g P/atz, um
e/nze/ne Betriebe vorzustehen. Das Deut-
sehe Vertehrsbüro an der Ta/sfrasse 62 /n

8007 Zürich verfügt über a//e /lofwend/-

gen Unter/agen, Prospekte und Farbbro-

schüren sow/'e Adressen derJewe/7/gen Or-

te und /'st auch gerne be/'m Buchen beb/'/f-

//'eh. /nformot/on: Te/efon 07 273 22 00,

Fax 07 212 07 75. Büro-Öffnungszeiten

Mo-Fr 70-76 Uhr.

gehend erhalten geblieben. Die von
König Wilhelm I, nach Plänen des

berühmten Baumeisters Nikolaus von
Thouret erbaute klassizistische Bau-

gruppe ist erhalten geblieben und prägt
das Kurzentrum mit Hotel, Trinkhalle
und Badehaus. Speziell erwähnenswert
ist die dortige wunderbare Dreifaltig-
keitskirche mit ihrer einzigartigen «Kab-

balistischen Lehrtafel» von 1673, die
Besucher aus aller Welt anlockt. Ein Auf-
enthalt in Bad Teinach muss jedoch un-
bedingt mit einem Besuch von Zavel-
stein verbunden werden. Diese ehemals
kleinste Stadt Süddeutschlands hat der-

zeit 740 Einwohner und ist seit der Ge-

meindereform von 1975 ein Ortsteil der
Stadt Bad Teinach-Zavelstein. Obschon
die Lage der Stadt Zavelstein auf dem

Bergrücken des Teinachtals nur Platz
lässt für eine Strasse mit 14 Häusern an
beiden Seiten und einer Kirche, ist sie so

fein wie sie klein ist. Herrliche Fach-

werkhäuser und die immer noch er-
kennbaren Wehranlagen mit Überres-

ten der Stadtmauern sowie ein Wehr-

türm, ein Kirchturm, eine Burgruine
und drei romantische Gastronomiebe-
triebe laden zum Verweilen ein. Das

Thermenquartett ist somit nicht nur das

Gesundheitszentrum des nördlichen
Schwarzwalds, sondern auch ein histo-
risch interessanter Flecken Erde, den zu
entdecken es sich lohnt.
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